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inintfterfchau.
Wtt bas Sehen ftd; tnöajte winden
Hing immer fleißig IHinifter ftüt3en ;

So nebenbei gefagt, ift aber ridjtig
Das 2fmt fetjr etjrentjaft nnb roidjttg
ïïtan fann"s uidjt oerleiben jebem Riegel,
(Es füge fidj jeber nadj pflicbt uttb Kegel.
Ilm ftdj felber uub bas Êanb ju ftarfen,
ITtug ein ÏÏÏinifier fiaj Dieles tuerfen.

3ft ein Uttnifter ba für 3 "itères,
Sudje er oorftcbtig nur Dünneres,

fjitigcgett ein ITtitiiflcr für Ucugetcs
Darr Dicfcs gettiegen unb Beigeres,
<Er foll fidj immer gigerlidj befteibett ;

Damit bie teilte fein Zleug'res bencibett.

IDer aber ben Httterridjt roill rerwaltett,
Der braucfjt triebt felber Sdjule 3U tjalten.
(Er roirb ftetig nadj tjeiligctt pltdjtctt
Den tbeuren Unterricht hinunter ridjtett.

ÏTIinifter für öffentlidje Arbeiten
tjaben bas Ding nidjt fo 3U leiten,

Dag 21Hes, roas fte felber fleigig treiben

vfür jeben Harren foll offen bleiben.

IDer ftd; 3 u ft ' 3 Utinifter roill nennen,

Hing breljbare (Sefetje gut fettttett ;

llnb bann nerfteljen, in fdjlanett tDifyen

^ür feine perfon 31t ju fttbifctt.
<£itt fjerr, bet beforgen fanu ben tj a n b e 1,

Derfolge" fleigig etjtlidjcn IDattbel ;

(Entbeeft er etroas, bas itjm fann fdjabett,
So fdjltege er fdjleuntg feinen £aben.

(Ein Uîiuifter ber 21 cf e r b c b a u u n g
Sorge für eine gute Derbauuug,
Damit er beim Korn unb fjafctfdjneiben
Das gufdjauen mag gut erletbcn.

(Einem lÏÏitttfter für Kolonien
3ft audj ein fdjönes 2lmt oerlieljett,

(Er fanu oielleicbt nadj ertappten Kiftett
Sidj irgenbroo felbfi einfolo=ntflen.
(Ein ÏÏÏinifier für Krieg unb Schlachten

IDirb gatt3 befonbers barauf adjtett,
Damit bie Ijödjft ttottjroenbtgeit Kaffen
21n paffenben ©rten fjaare laffen.
(Ein braoer ITtittifter ber ^ in au 3 e n

fjat feinen poften 3Utn ^itlefattsen,
(Er mug Hicfel unb Batifnorcn pftattjett ;

llnb fängt bas Dermögen att 31t fdjroanfen,
Dann lägt er Stenetet'tttretber tan3ett,
Die fotten mit Blutegel unb IDati^en
Die Ietdjtfertigett Bauern furatt3cn,
IDcittt rtSttjig mit StöcFen unb Çaujen.
Irtan roirb itjm roeber fingen nocb fragen,
2lber fonft itn (Srogett nnb (Satten
3ft's fjalt bodj liebltd; im £anb ber fransen
©ber in ber (Segenb ber Pomeranzen.

£>ortra$ t>oti Profeffor (5fd)dt>tli
übtr |5a|tetettbädicrri.

Die Sd;roet3, oeretjrte fjerrfdjafteu, ift ann
Hämltdj arm att übetragenben cSetfiern.

3dj finbe fehr wenige Kollegen meines (Scltdjters,
ttnb bin baljer gejroitngeu, mein perfönltdjcs £icbt

nidjt unter bett Dichter Sdjejfel 3U ftellen.
2Us Dorbilb bient mir ein Kaifer unb fein Dor=

trag. gur Heitpettfdjc fetjlt mir 3tuar bas unent«

bebtlidje Hog, unb oott einet ÎTiaritte fanu icb ntcfjt
reben, roeil roir nirgenbs att ein gepati3ertcs lïïcer

greitjen. 3<h ftef!c DOr 3h"elt ,nit e'ner Hfetjl
bürfte, uttb ben Bad? ofen fiellc tdj ber Kür3e

roegen felber rot. IDir braudjen feine Schiffe!
IDir brauchen bitte midj nicht 3U unterbrechen

roir braudjen p aft et en l Das glücflidje granfreid?
liefert, roie mäuniglidj roeig, fett längerer geit in
biefer Sejteljttng bas Sdjönftc, unb immer bte

f a u b e r ft e tt p a ft e t e n. Dettfen Sie pattamamanifdj
äurücf, erinnern Sie ftdj fübbäljtilidj, an ausge-
ftogeuc Sojtalifiett, eingeftogene, berouttbeningsroürbige

Sdjroinbler, 11. f. ro. 2ludj bie preffe ift eigentlidj feine preffc, roenn fte nidjts
erpregt; Bomben müffen platjen ober fidj fdjämett; ein Doldj, ber nicfjt ftidjt,
tft eitt tingefcbliffcncs Ding, u. f. f.

Deretjt'tefte (Eine Hatiott, roeldje oon bergleidjen pafteten nidjts auf«

3uroeifeu tjat, ift fein fdjtnacf tjaftes Daterlanb. (Es buftet 5roar tjin ein itt
bie Sdjroet3, aber tjtnausb uften follte es bodj audj! 3n biefer fjinftdjt ttöftet
mich 3iuar bie (Iliatfadje, bag tu Berit fcbarfftnnigfter îDeife 2fften geftoljlen
roerben, bie eigentlidj oerftotjleu bleiben fotlten. Diefe paftete ttedjt nidjt übel,

befonbers roenn bas Dejhrbilb ntdjt gefunben rotrb.
2Iber es genügt nidjt, bem Zluslanbe 31t imponirett. IDir oermigen nodj

immer bisjipliuärrtfdjc CCraoalttätfen, gelieferte Armeelieferanten, pappenbeefeh
fdjutjmadjer, JlintcitDcrroedjsler, ädjte drifptaner, unb pafteten nadj beutfdjen,
bulgarijdien, ferbtfdjen, öfterreidjifdjen u. f. ro. ÎÏÏuftcrtt. IDir madjen uns 3U

roenig grogmädjtig. IDir paffen nidjt in bie Ijeutige ÎDelt. 21ber es fann beffer
roerben. Sdjon fjaben ftdj einige pafteten batfer 3um (Ejamen gemelbet, nnb als
Bacfofcn erfdjeint mir ber (Sottbarb als bie geeignete perföultctfeit. Denfet mtt
mir nacfj barüber, uttb inbem idj eudj glücflichen îïïinifterroedjfel unb fteubigen
Umftttrj roünfcbe, toill tdj tnforoeit nidjts gefagt tjaben unb fdjlicgc. Dixi

IDillft Du llnbern (Setjcimtiiffe entloefett, fo tnttgt Du fchroeigen fonnen
aber oor ïïïittheilittig berfelben.

IDie", fprad; ber gar, tn allen £anbcu
Des (Solbes fjetrfajaft ift oortjattben,
Uub bei mir follte tjerrfdjen Staat
2l\s Ijatiptmiuifter roeldje (Qual!"
So tjicg bem Baron Staal er fdjreiben,
Uub btefi-r mugt' in (Englanb bleiben.

Dümmer ttnb gefdicibter roitb man
fjanb itt fjanb, be^rueift' es nidjt.
Denn burdj's ganfe Eebett irrt man,
3«t oom gabnen bis 3ttr cSidjt.

£itterarifd?es.
Hn*t getjt man ernftlicb, bamit um, ba roir erft ein Ijalb aufenb ages

blätter haben, ein folies unter betn Hamen Der Kuminantiet" (obet U?ieber

fättet) 3U grünben, bamtt nidjt Dinge oon aderrjödjfter tDictjtigfeit ber Dergeffett
Ijcit antjcimfallen.

ITiatt tjat mit Bebaucttt bemerft, bag itt ben am Sctjluf|e bes 3afîres
pubÜ3irtett c£b,ronifen Dinge oermtgt roerben, bie roeit über bett ßori3ont bes

Datcrlattbes unb bes ablaufenben 3ah,tbtinbcrts oott Bebentung finb. So follte
man ntdjt ttitt jebes Koii3ett>programtn unb ^amilienfrän3djen oereroigen, fon=

bern matt ift roeig (Sott oerpfiiebtet, reblidj aus bem droge bet Ullgemetnfjeit
311 fdjöpfen unb ber mit- unb Hadjroelt mit3utf;ei(en, nidjt nur roas bte (Setger
gefpielt, fonbern roo fie bas Colopfjoniutn gefauft; uidjt nur roas bte Didjter
gefdjrieben, fonbern ob fte bte Cinte mit einem günbbö^dfen ober mit einem

gatjttftodjer umrütjrten. Bei gunfteffen geljört es ftdj, bag bas Utettu ben Sefern

oorgefaitt roirb nnb fonftatttt, roeldje platten ben fjerrett ÎTtetfterti uttb Dorgc
fegten am beften gemtttibet. Htdjt mir alle îErinffprûdje nnb gefuttgenen £tcber

finb 311 ttotirett, fonbern bic gatjl ber geraudjlen digaren uub bie in bte afdje
escamotirten gueferfadjen, an benen ftd; ^rau unb Ktnber ergoßen follen. fjöd;ft=
roidjtig tft aucl; 311 roiffen, roer ben erften Stroljbut, bett erften Ueberfteljer gc=

tragen, uttb roem ber erfte Stordj einen beftidttten Salamanber auf ben Sammt
fragen gcpflaftert.

Dorträge finb namentlid} bann in extenso 3U refertren, roenn fic feine
ober nur fdjlafettbe §ub,örer tjatten. ©b ber fjerr Doftor Sounbfo geräufpert
ober ntdjt, batf nidjt überfprungett roerben. 21udj biejenigen profefforen, bie

feinen Huf nad; anbersrootjin erhalten, fönnten oott geit 31t geit attfge3äljlt
roetben. Bei (Slocfenabrctgereicn uub Uetjnltdjcm fommt's natütlicb barauf
an, bag man feine befferen". Familien fompromitttrt.

Der Damettroelt 3U liebe follte eine patente Sdjneibcrfeele bei ber Hcbaf
tion betb,eiligt roerben, bamit man audj etroas über bie Heuljetten" 3U böreit
befommt ; es ift übttgens alle 21ttsftdjt oorbanben, bag bas Kapitel Craffdj unb

Klatfd;" am gebt'egettfteu ausfallen roirb, ba ftd; ^adjtnänner ftnben, bie ihres-

gleidjen fudjen. Bei Beerbigungen ftnb alle Kräti3e uttb Bouquets rtamtjaft 311

madjen, matt nergtgt bann um fo etjer, roenn fiel; bei ber tua^reoifton Steuer-

unregelmägigfeitett tjerausftellett. Da letztes 3ah.r ungcfätjr ^roettaufenb berühmte
ZUänner geftorben ftnb, alfo etroas metjr als in gattj Deutfdjlanb, fo tft es be

greift tetj, toenn in gu fünft aud; Säuglingen ein Hefrolog gefdjrieben roirb, beim

es ift ja fetjr leidjt möglid), bag fte etroas (Srogcs geroorben roären.

<£s fdjrtett alle mit ^ttfdjt unb Bangen
Sdjon, bte cSascogne" fei untergegangen,
31jr Sdjicffal roäre juft basfelbe,
U?tc bei bem armen Dampfer (Elbe",
Dod; fjat fte ntdjt 311 oiel gelitten.
IDas aus ber (Sas cogne fommt. ift aufgcfdjnitten.

IDie oiele anbere, fo rüften fidj audj bie beutfdjen Sängeroereitte jttr
Btsmarcf'fjiilbtgungsfafjrt nacb, Darwin am i. Zlpril. Da alle fjulbigungsoereine
gerabe für biefen (Lag attgemelbct ftnb, jo roerben bie Sänger bei betn Un>

brang rootjl lange warten müffen, bis fte oorgelaffen werben, jebenfalls wirb
ein fleitter Krieg um ben Dortritt enlftetjen.

21(fo ein neuer Sättgetfrieg auf ber IDattbttrg".

iDarum greift man nur überall bte HÏ 1 1 1 3 fo att?"
,,©, ein Symptom, Uli I3 21nfd;roellung.""

Ministerschau.
Wer das keben sich möchte würzen
Muß immer fleißig Minister stürzen ;

Se> nebenbei gesagt, ist aber richtig
Das Amt sehr ehrenhaft und wichtig
Man kann's nicht verleihen jedem Flegel.
Ls füge sich jeder nach Pflicht und Regel.
lim sich selber nnd das Land zn stärken,

Muß ein Minister sich vieles merken.

Ist ein Minister da für Inneres,
Suche er vorsichtig nur Dünneres,
Hingegen ein Minister sür Acußeres
Darf Dickes genießen und Heißeres,
Er soll sich immer gigerlich bekleiden ;

Damit die Leute sein Aeuß'res beneiden.

Wer aber den Unterricht will verwalten,
Der braucht nicht selber Schule zu halten
Er wird stetig nach heiligen plichtcn
Dcn theuren Unterricht hinunter richten.

Minister für öffentliche Arbeiten
Haben das Ding nicht so zu leiten

Daß Alles, was sie selber fleißig treiben

Für jeden Narren soll offen bleiben.

Wer sich Justiz-Minister will nennen,

Mnß drehbare Gesetze gut kenneil ;

Und dann verstehen, in schlauen Witzen

Für seine Person zu ju stibizcn.

Ein Herr, der besorgen kann dcn Handel,
verfolge" fleißig ehrlichen Wandel;
Entdeckt er etwas, das ihm kann schaden,

So schließe er schleunig seinen Laden.

Ei» Minister der Ackerbebaunng
Sorge für eine gute Verdauung,
Damit er beim Korn und Haferschneiden
Das Zuschauen mag gut erleiden.

Einem Minister für Kolonien
Ist auch ein schönes Amt verliehen,

Er kann vielleicht nach ertappten Risten
Sich irgendwo selbst einkolo-nisten.
Ein Minister für Krieg und Schlachten
Wird ganz besonders darauf achten,

Damit die höchst nothwendigen Rassen

An passenden Vrten Haare lassen.

Ein braver Minister der Finanzen
Hat keinen Posten zum Firlefanzen,
Er muß Nickel und Banknoten pflanzen;
Und fängt das Vermögen an zu schwänzen,

Dann läßt er Steuereintreiber tanzen,
Die sollen mit Blutegel und Wanzen
Die leichtfertigen Bauern kuranzen,
Wenn nöthig mit Stöcken und Lanzen.
Man wird ihm weder singen noch kränzen,
Aber sonst im Großen nnd Ganzen

Ist's halt doch lieblich im Land der Fra-nzen
(Ddcr in der Gegend der Pomeranze».

Oortrag von Professor Gscheidtli
über Psstetrnosrkerrt.

Die Schweiz, verehrte Herrschaste», ist arm
Nämlich arm an überragenden Geistern.

Ich finde sehr wenige Kollegen meines Gelichters,
nnd bin daher gezwungen, mein persönliches Licht
nicht unter den Dichter Scheffel zu stellen.

Als Vorbild dient mir ein Kaiser und sein

Vortrag. Jur Reitpeitsche fehlt mir zwar das unent-

behiliche Roß, und von einer Marine kann ich nicht
reden, weil wir nirgends an ein gepanzertes Meer

grenzen. Ich stehe vor Ihne» mit einer Mehl-
bürste, und den Backofen stelle ich der Kürze

wegen selber vor. Wir brauchen keine Schiffe!
Wir brauchen bitte mich nicht zu unterbrechen
wir brauchen P aste ten I Das glückliche Frankreich
liefert, wie männiglich weiß, seit längerer Seit in
dieser Beziehung das Schönste, und immer die

s a u b e r st e n P a st e t e n. Denken Sie panamamanisch

zurück, erinnern Sie stch südbähnlich, an
ausgestoßene Sozialisten, eingestoßene, bewunderungswürdige

Schwindler, u. s. w. Auch die Presse ist eigentlich keine presse, wenn sie nichts

erpreßt; Bomben müssen platzen oder sich schämen; ein Dolch, der nicht sticht,

ist ein ungeschliffenes Ding, u. s. f.
verehrteste! Eine Nation, welche von dergleichen Pasteten nichts

auszuweisen hat, ist kein schmackhaftes Vaterland. Ls duftet zwar hinein in
die Schweiz, aber hinausduften sollte es doch auch! In dieser Hinsicht tröstet

mich zwar die Thatsache, daß in Bern scharfsinnigster Weise Akten gestohlen

werdcn, die eigentlich verstohlen bleiben sollten. Diese Pastete riecht nicht übel,

besonders wenn das vcrirbild nicht gefunden wird.
Aber es genügt nicht, dem Auslande zu imponi'ren. Wir vermißen noch

immer oiszipliiiärrische Eravaliiaien, gelieferte Armeelieferanten, Pappendeckelschuhmacher,

Flintcnverwechsler, ächte Trispianer, und Pasteten nach deutschen,

bulgarischen, serbischen, österreichischen u. s. w. Mustern. Wir machen uns zu
wenig großmächtig, lvir passen nicht in die heutige Welt. Aber es kann besser

werden. Schon haben sich einige Pastetenbäcker zum Examen gemeldet, und als
Backofen erscheint mir der Gotthard als die geeignete Persönlichkeit. Denket mit
mir nach darüber, nnd indem ich euch glücklichen Ministerwechsel und freudigen
Umsturz wünsche, will ich insoweit nichts gesagt haben und schließe. Dixi

Willst Du Andern Geheimnisse entlocken, so mußt Du schweigen können
aber vor Mittheilung derselben.

Wie", sprach der Zar, in allen Landen
Des Goldes Herrschaft ist vorhanden,
Und bei mir sollte herrschen Staal
Als H.tuplminister welche «ZZual I"
So hieß dein Baron Staal er schreiben,

Und dieser mußt' in England bleiben.

Dümmer niid gcscheidlcr wird man
Hand in Hand, bezweifl' es nicht.
Denn diirch's ganze Leben irrt man,

Irrt vom Zähnen bis zur Gicht.

litterarisches.
Nun geht man ernstlich damit um, da wir erst ein halb Tansend Tages

blätter haben, ein solches »nter dein Namen Dcr Ruminanticr" (oder Wieder
kauert zu gründen, damit nicht Dinge von allerhöchster Wichtigkeit der vergessen

heit anheimfallen.
Man hat mit Bedauern bemerkt, daß in den am Schlüsse des Jahres

publizirten Chroniken Dinge vermißt werden, die weit über den Horizont des

Vaterlandes und des ablaufenden Jahrhunderts von Bedentiiiig sind. So sollte

man nicht nur jedes Konzert-Programm und Familienkränzchen verewigen,
sondern man ist weiß Gott verpflichtet, redlich aus dem Troge der Allgemeinheit
zu schöpfen und der Mit- und Nachwelt mitzutheilen, nicht nur was die Geiger
gespielt, sondern wo sie das Lolophonium gekauft; nicht nur was die Dichter
geschrieben, sondern ob sie die Tinte mit einem Zündhölzchen oder mit einem

Zahnstocher umrührten. Bei Zunftessen gehört es sich, daß das Menu den Lesern

vorgekaut wird nnd konstatirt welche platten den Herren Meistern und vorgc
setzten am besten gemundet. Nicht nur alle Trinksprüche nnd gesungenen Lieder

sind zu notiren, sondern die Zahl der gerauchten Eigaren und die in die Tasche
escamotirten Juckersachen, an denen sich Frau und Kinder ergötzen sollen.
Höchstwichtig ist auch zu wissen, wer den ersten Strohhut, den ersten Ueberzieher ge

tragen, und wem der erste Storch einen destillirten Salamander auf den Sammt
kragen gepflastert.

Vorträge sind namentlich dann in >'xi,>i»>> zu referiren, wenn sie keine

oder nur schlafende Zuhörer hatten. Vb dcr Herr Doktor Soundso geräuspert
oder nicht, darf nicht übersprungen werden. Auch diejenigen Professoren, die

keinen Ruf nach anderswohin erhalten, könnten von Zeit zn Zeit aufgezählt
werden. Bei Glockenabreißereien und Aehnlichem kommt's natürlich darauf
an, daß man keine besseren". Familien kompromittirt.

Der Damenwelt zu liebe sollte eine patente Schneiderseele bei der Rcdak

tion betheiligt werden, damit man auch etwas über die Neuheiten" zu hören
bekommt ; es ist übrigens alle Aussicht vorhanden, daß das Kapitel Tratsch und

Klatsch" am gediegensten ausfallen wird, da sich Fachmänner finden, die ihres-
gleichen suchen. Bei Beerdigungen sind alle Kränze und Bouquets namhaft zn
machen, man vergißt dann um so eher, wenn sich bei der Finanzrevision Steuer
Unregelmäßigkeiten herausstellen. Da letztes Jahr ungefähr zweitausend berühmte
Männer gestoibcn sind, also etwas mehr als in ganz Deutschland, so ist es be

greislich, wenn in Inknnft auch Säuglingen ein Nekrolog geschrieben wird, denn

es ist ja sehr leicht möglich, daß sie etwas Großes geworden wäre».

Es schrien alle mit Furcht und Bangen
Schon, die Gascogne" sei untergegangen,

Ihr Schicksal wäre just dasselbe,

Wie bei dem armen Dampfer Elbe",
Doch hat sie nicht zu viel gelitten.
Was aus der Gascogne kommt, ist ausgeschnitten.

Wie viele andere, so rüsten sich auch die deutschen Sängervereine zur
Bisinarck-Hnldigungsfahrt nach varzin am i. April. Da alle Huldigungsvereine
gerade für diesen Tag angemeldet sind, so werden die Sänger bei dem

Andrang wohl lange warten müssen, bis sie vorgelassen werden, jedenfalls wird
ein kleiner Krieg um den Voriritt entstehen.

Also ein neuer Sängerkrieg auf der Wartbnrg".

Warum greift man nur überall die Miliz so an?"
,,<D, ein Symptom, Milz-Anschwellung.""
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